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Die neuen Reichsſtenern.
6 Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“
s geſtern in 16 Spalten den Wortlaut der dem Reichstage zu

gehenden Geſetzentwürfe über die Reichsfinanzreform ſamt
n einer Denkſchrift. Daraus iſt folgendes hervorzuheben:

Die Steuervorlagen.
Bei Geſtaltung des neuen Steuerſyſtems ſind die ver-

71 hündeten Regierungen von der Erwägung ausgegangen,
daß auf die beſtehenden einzelſtaatlichen und kommunalen
Verhältniſſe Rückſicht zu nehmen, im übrigen aber die
Reform auf den Grundſätzen der Ergiebigkeit, Allgemein-
heit, Gerechtigkeit und Wirtſchaftlichkeit aufzubauen ſei.
Hieraus ergab ſich folgendes Syſtem: Jn erſter Linie be-
durfte es der allgemeinen Heranziehung der Ge-
nußmittel, Branntwein, Bier, Wein und
Tabak. Daneben iſt eine Steuer auf Elektrizi-

tät und Gas, ſowie auf An zeigen vorgeſehen,
ſchließlich waren auch ſolche Steuern heranzuziehen, die vor-
nehmlich von den Beſitzen den getragen werden.

Dies kann nur durch den Ausbau der Nachlaß-
veſteuerung geſchehen, die in dreifacher Form durch
eine allgemeine Nachlaßſteuer, durch Be
ſchränkung des geſetzlichen Verwandten-
erbrechts und durch Aenderung des Erb-
ſchaftsſteuer geſetzes erfolgt. Von eigentlichen

zen Lerkehrsſteuern iſt
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Abſtand genommen,
im Gegenteil wird Aufhebung der Fahrkarten-
ſteuer und Ermäßigung des Ortsportos

für Poſtkarten wenigſtens auf 3, wenn auch nicht auf
2 Pfennig vorgeſchlagen. Der Ertrag der vorge-
ſhlagenen Steuern beläuft ſich ſchätzungsweiſe aus
Branntwein auf 100 Millionen Mark, ausTabak auf 77, Bier 100, Wein 20, Erb ſchaften
insgeſamt 92, Elektrizität und Gas 50, An-zeigen 33, ins geſamt rund 475 Millionen
Mark.

1. Der Zwiſchenhandel des Reichs mit
Branntwein.

Die Vorlage überträgt den An- und Verkauf des Brannt-
weins im Großen auf das Reich. Der regelmäßige Verkaufspreis
wird ſo bemeſſen, daß an die Reichskaſſe eine Reineinnahme von

220 Millionen Mark abgeführt wird. Der regelmäßige Ankaufs-
preis wird ſo beſtimmt, daß er die durchſchnittlichen Herſtellungs-
koſten eines Hektoliters Alkohols deckt, wobei die Schlempe koſten-
frei dem Brennereibeſitzer bleibt. Die ſogenannte Liebesgabe fällt
fort. Dafür erhalten die Brennevreibeſitzer auf zehn Jahre eine
Entſchädigung in halber Höhe des Wertes der gegenwärtig er
teilten Kontingentſcheine. Den ſüddeutſchen Brennern werden an-
ſtelee des Vorteils der günſtigeren Kontingentierung entſprechende
Zuſchlägge zum regelmäßigen Branntweinankaufspreiſe gewährt.
Den beſtehenden Brennereien wird im allgemeinen der bisherige

Vetriebsumfang gewährleiſtet.

2. Brauſteuer.
Die Erhöhung der Bierſteuer wird das Hektoliter fertigen

vieres mit etwa 2 Mark treffen. Die allgemeine Steuerſtaffel
iſt nach dem Vorbilde der badiſchen und der elſaß-lothringiſchen

Vierſteuer vereinfacht und mehr zuſammengedrängt worden. Sie
beginnt mit dem Satze von 14 Mark und endigt bei einer Malz
berwendung von über 5000 Doppelzentnern mit dem Satze von

l 20 Mark für 1 Doppelzentner Malz. Den vor dem 1. Oktober
1008 beſtehenden kleinen Brauereien wird eine Ausnahmeſtellung

in der Weiſe eingeräumt, daß von ihnen nur 10 Mark für einen
Doppelzentner zu zahlen ſind.

3. Weinſteuer.
Der neue Weinſteuerentwurf ſieht für den im Jnland auf

dlaſchen gefüllten, ſowie für den aus dem Ausland in Flaſchen
eingehenden ſtillen Wein eine Abgabe vor. Die Qualitätsweine
ſollen eine ihrem Werte entſprechende Beſteuerung erfahren, die

in den Haushaltungen abgefüllten Weine aber nur einer ge
tingen Steuer unkerworfen werden. Die Abgabe beſteht in einer
algemeinen Flaſchenſteuer und in einem geſtaffelten Zuſchlage.
er Weinſteuer unterliegen alle ſtillen Weine in Flaſchen ohne
Rüchicht auf den Preis, dem Zuſchlage hingegen nur ſolche im
Preiſe von mehr als 1 Mark die Flaſche. Als Weinſteuerſalz wird
er Betrag von 5 Pfg. für die Flaſche, einerlei ob ganze oder

Flaſche, vorgeſchlagen. Der Zuſchlag iſt ſechsfach abgeſtuft,
Zuſchlagsſätze bewegen ſich zwiſchen 10 Pfg. und 3 Mark,

Fribatperſonen bleiben im allgemeinen jon der Entrichtung des
duſchlags frei. Die Steueraufſicht iſt auf das notwendigſte be
r der Verbrauch im Haushalte wird amtlich überhaupr
ind war auch für die Händler iſt nur Betriebsanzeigepflicht
a rawe vorgeſehen. Auch die Schaumweinſteuer ſoll
di erden; für Schaumweine im Preiſe von mehr als 3 Mk.
an werden die Zuſchlagsſätze für ſtille Weine als Mehr

eine m neban der Schaumweinſteuer angeſetzt. Auch die Schaum
m Preiſe bis zu 3 Mark erhalten einen Zuſchlag, da gerade

Pur ihrer Konkurrenz die beſſeren Sorten ſtiller Weine zu leiden

veröffentlicht J 4. Tabakſteuer.
Die Vorlage entſcheidet ſich für die Fabrikatwertſteuer nach

dem Banderolenſhſtem. Die Steuerſätze bewegen ſich für Zi-
garren in 6 Stufen von 4 Mark bis 96 Mark für 1000 Stück, für
Zigaretten in 7 Stufen von 1,50 Mark bis 24 Mark für 1000
Stück, für feingeſchnittenen Tabak in 5 Stufen von 0,80 Mark bis
12,80 Mark für 1 Kilogramm. Die Steuerſätze betragen für Zi-
garren 10 bis 13 Prozent, bei Zigaretten 15 bis 20 Prozent des
Kleinverkaufspreiſes. Das Verhältnis der Steuerbelaſtung der
Zigarren zu den Zigaretten iſt auf etwa 1 bis 136 bemeſſen.
Die geltende Tabakbeſteuerung ſoll ohne Aenderung des Zoll-
ſatzes für ausländiſchen Rohtabak und des Steuerfatzes für in-
ländiſchen Tabak beſtehen bleiben. Dadurch ſoll die Aufrecht-
erhaltung des Unterſchiedes in der Belaſtung des in- und des
ausländiſchen Tabaks geſichert werden.

5. Elektrizitäts- und Gasſteuer.
Die Steuer beträgt für Elektrizität und Gas, die gegen Ent-

gelt abgegeben werden, 5 Prozent des Abgabepreiſes, jedoch nicht
mehr als 0,5 Pfennig für die Kilowattſtunde oder das Kubik-
meter. Bei Herſtellung zum eigenen Bedarf beträgt der Steuer-
ſatz 0,4 Pfennig für die Kilowattſtunde und für das Kubikmeter
Gas von wenigſtens 3000 Wärmeeinheiten, 0,2 Pfennig für Gas
von 1000 bis 3000 Wärmeeinheiten. Der Steuerbetrag wird bei
Abgabe gegen Entgelt auf Grund der Geſchäftsbücher und An-
ſchreibungen des Steuerpflichtigen, bei Erzeugung zum eigenen
Bedarf auf Grund amtlich beglaubigter Meßgeräte ermittelt. Die
Steuer auf Glühlampen beträgt für ſolche bis 15 Watt 5 Pfennig,
von über 15 bis 20 Watt 10 Pfennig, von über 25 bis 60 Watt
20 Pfennig, von über 60 bis 100 Watt 30 Pfennig für das Stück,
Für Glühkörper für Gasglühlicht 10 Pfennig für das Stück.

6. Anzeigenſteuer.
Durch die Vorlagen ſollen Anzeigen, die in Zeitungen und

Zeitſchriften enthalten ſind (Einrückungen) oder Sonderbeilagen,
ſowie Ankündigungen beſteuert werden. Die Steuer beträgt für
Anzeigeblätter, die mehr als einmal wöchentlich erſcheinen, bei
einer Auflage bis 5000 Stück 2-Prozent, bis 10000 Stück
4 Prozent, bis 50000 Stück 6 Prozent, bis 100 000 Stück
8 Prozent und über 100 000 Stück 10 Prozent der Einrückungs-
gebühr. Anzeigeblätter, die wöchentlich einmal oder in größeren
Zwiſchenräumen erſcheinen, entrichten 10 Prozent der Ein-
rückungsgebühr. Für Sonderbeilagen beträgt die Steuer
20 Prozent der Beilagegebühr. Steuerfrei bleiben Arbeits und
Stellengeſuche von nicht mehr als 5 Zeilen. Berechnet wird der
für die Einrückung wirklich bezahlte Betrag. Ankündigungen in
Schrift und Bild, für deren Anbringung ein Entgelt entrichtet
wird, unterliegen einer Steuer von 10 Prozent. Ankündigungen,
für deren Anbringung ein Entgelt nicht entrichtet wird, unter-
liegen einer Steuer nach dem Flächenraume. Firmenſchilder
und andere Aufſchriften, die lediglich den Geſchäftsbetrieb der
Bewohner oder Jnhaber betreffen, ſind ſteuerfrei.

7. Erbſchaftsſteuer.
Der Entwurf einer Nachlaßſteuer trifft den Nachlaß als

Ganzes ohne Rückſicht auf die Perſonen, an welche die Erbſchaft
fällt und ergreift ſo auch das Erbe der Kinder und Ehegatten. Die
Steuerpflicht iſt auf ſolche Nachläſſe beſchränkt, die 20 000 Mark
überſteigen. Die Steuer beträgt 0,5 Prozent bei einem Nachlaß
von 20 000 bis 30 000 Mark, auf 3 Prozent bei einem Nachlaß
von mehr als 1 Million. Ein Nachlaß von 100 000 bis 125 000
Mark zahlt 1,4 Prozent. Für die Landwirtſchaft ſind
weſentliche Erleichterungen geſchaffen durch
Geſtattung der Rentenzahlung, durch Steuer-
berech nung nach dem Ertragswert und ähn-
lich e s Als Zuſchlag zur Nachlaßſteuer ſoll von dem Nachlaſſe
derjenigen wehrpflichtigen Perſonen, die nicht aktiv gedient haben,
eine Wehrſteuer von 1,5 Prozent erhoben werden. Der Erirag
aus der Nachlaßſteuer iſt auf 84, aus der Wehrſteuer auf vierzehn
Millionen Mark veranſchlagt

Jn dem Entwurf über das Erbrecht des Staates wird das
geſetzliche Verwandtenerbrecht auf Ehegatten und Verwandte erſter
und zweiter Ordnung (Abkömmlinge, Eltern, Geſchwiſter und
deren Abkömmlinge und die Großeltern) beſchränkt. An die Stelle
der weiteren Verwandten tritt als geſetzlicher Erbe der Fiskus.
Als finanzieller Ertrag iſt die Summe von etwa 25 Millionen
Mark angenommen.

Der Entwurf eines Geſetzes wegen Aenderungen des Erbſchafts-
ſteuergeſetzes ſchlägt Aenderungen vor, die ſich teils in der Praxis
als erwünſcht, teils als Folge der vorerwähnten Entwürfe geboten
erwieſen haben.

8. Das Geſetz betreffend Aenderungen im
Finanzweſen.

Zunächſt wird der Spielraum der Matrikularbeiträge er
weitert, ſowie beſtimmt, daß der Höchſtbetrag auf die Dauer von
5 zu 5 Jahren durch beſonderes Geſetz feſtgeſetzt werden ſoll. Für
die nächſten 5 Jahre wird ein Höchſtbetrag von 80 Pfennig pro
Kopf in Vorſchlag gebracht. Das finanzielle Verhältnis zwiſchen
dem Reiche und den Einzelſtaaten erfährt eine weſentliche Ver-

einfachung, indem als einzige Ueberweiſungsſteuer die Rein-
einnahme aus dem Zwiſchenhandel des Reiches mit Branntwein
verbleibt, der gleich hohe Zahlungen von Matrikularbeiträgen an
das Reich gegenüberſtehen. Ueber die Tilgung der Reichsanleihe
ſchuld werden neue, verſchärfte Grundſätze aufgeſtellt, ferner ent
hält das Geſetz die den Wünſchen des Publikums entgegen-
kommende Aufhebung der Fahrkartenſteuer; hinſichtlich der
Zuckerſteuer beſtimmt das Geſetz, daß die Herab-
ſetzung von 14 Mark auf 10 Markerſtvom 1. April
1910 ſtattfinden ſoll.

Die religiöſe Stellung des Fürſten Hohenlohe.
Man kann es wohl als ein bedauerliches Mißgeſchick be

zeichnen, daß das Memoirenwerk des Fürſten Hohenlohe:
„Denkwürdigkeiten“, ein Werk von unzweifelhaft bedeuten-
dem geſchichtlichem Werte, zufolge der in ihm vorkommen-
den Jndiskretionen gegen Lebende und Tote in das deutſche
Publikum zunächſt unter dieſer ſenſationellen Beleuchtung
eingeführt worden iſt, welche die Preſſe nicht müde wurde,
durch Abdruck der markanteſten Stellen auf das ganze über
1000 Lexikonoktavſeiten umfaſſende Werk fallen zu lafſen.
Daß dieſe für ein feineres Empfinden peinlichen Urteile,
Bemerkungen, Verdächtigungen, Legenden, Klatſchgeſchichten
uſw. von dem Redaktor des Manufkripts wohl hätten be
ſeitigt oder beſchnitten werden können, liegt auf der Hand.
Chlodwig Hohenlohe war wohl ein ſehr geſcheiter Mann
und ein ſehr feiner Beobachter; aber er hatte einen beſon
ders ſcharfen Blick für die menſchlichen Schwächen und
Lächerlichkeiten, während er ſich ſelbſt vorſichtig in der
Reſerve hielt. Aber die Pikanterien bilden doch in dem
umfangreichen Werke immerhin nur einen verſchwindenden
Teil, den man ſich gefallen laſſen muß um des überaus
reichhaltigen Stoffes willen, der im übrigen gegeben wird.
Wer weiß, ob Hohenlohe, wenn er die letzte Hand für den
Druck an ſein Werk hätte legen können, die ſchlinunſten
Partien nicht doch noch ſelbſt ausgeſchieden haben würde.
Der Hiſtoriker wird in Zukunft das Werk nur mit Dank
für die vielen Streiflichter benutzen, die hier auf ganze
Partien der Geſchichte Deutſchlands, teilweiſe zum erſten
Male, fallen.

Als 27jähriger iſt Fürſt Hohenlohe in die bayeriſche
Kammer der Reichsräte eingetreten, am 18. April 1846.
Seitdem gehörte er bis ins Greiſenalter, und zwar in
immer wichtigeren und bedeutſameren Stellungen als
aktiver Politiker dem öffentlichen Leben an. Drei Jahre
vor ſeinem Tode, am 15. Dezember 1898, faßte er einmal
als dritter Reichskanzler Deutſchlands den Ertrag ſeines
Lebens folgendermaßen zuſammen: „Die Deutſchen haben
recht, wenn ſie meine Anweſenheit in Berlin als eine Ga-
rantie für die Vereinigung von Süd und Nord anſehen.
Wie ich von 1866 bis 1870 für die Vereinigung von Sitd
und Nord gewirkt habe, ſo muß ich hier danach ſtreben,
Preußen beim Reich zu erhalten.“ So ſoll es denn dem
Fürſten Chlodwig für alle Zukunft unvergeſſen bleiben,
mit welcher unbeugſamen Zähigkeit er trotz der ſchärfſten
Widerſtände ſeitens der bayeriſchen Jeſuitenpartei und au
ſeines königlichen Herrn, als Mitglied des Reichsrats in

München und ſeit dem 31. Dezember 1866 als Miniſter des
königlichen Hauſes und des Aeußeren, ſowie Vorſitzender
des bayeriſchen Miniſteriums, für die Herſtellung und Feſti-
gung des Deutſchen Reiches gearbeitet und raſtlos gewirkt
hat. Den jeſuitiſchen Einflüſſen mußte er zuletzt als
Miniſter weichen und erhielt am 7. März 1870 einen ſehr
gnädigen Abſchied von König Ludwig. Dann gehörte er
dem deutſchen Reichstage bis 1874 als zweiter Präſident
an; 1874 bis 1885 war er deutſcher Botſchafter in Paris;
1885 bis 1894 Statthalter im Reichslande; 1894 folgte er
Caprivi als dritter Reichskanzler und nahm als 81jähriger
Greis im Oktober 1900 ſeinen Abſchied. Am 7. Juli 1901
ſtarb er in Ragaz, wo er die erhoffte Stärkung von einem in
i ſich zugezogenen Unwohlſein nicht mehr zu finden ver
mochte.

Zweifellos ſind Paris und Straßburg die zwei Stätben
der wichtigſten und erfolgreichſten Wirkſamkeit des Fürſten
geweſen. An beiden Orten wurde er von dem rückhaltloſen
Vertrauen des alten Kaiſers ſowie auch des Fürſten Bis-
marck gehalten und geſtützt. Wie er aber im Reichslande
nach dem franzoſen- und katholikenfreundlichen Proteſtanten
Manteuffel das Germanentum und auch den Proteſtantis-
mus trotz ſeiner Zugehörigkeit zur katholiſchen Kirche ge-
ſtärkt hat, das gehört bereits der Geſchichte und der dank-
baren Erinnerung aller proteſtantiſchen Deutſchen im Elſaß
an. Für den Poſten des Reichskanzlers war er zu alt.
Uebrigens finden ſich aus der Reichskanzlerſchaft Hohen-
lohes in den Denk würdigkeiten nur wenige Seiten. Der
Fürſt hat auch über ſie ausführliche Aufzeichnungen hinter
laſſen. Jhr Wert beſteht nach dem Herausgeber (II, S. 516)
„abgeſehen von Aufſchlüſſen über den Gang der auswärti-
gen Politik des Deutſchen Reichs in der rückſichtsloſen Dar
legung der Kämpfe und Schwierigkeiten der inneren
Politik, welche nicht ſo ſehr in den Sachen als in den Per-
ſonen ihren Grund hatten.“ Es iſt ein Glück, daß der
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„unabweisbarer Rückſichten“ auf dieHerausgeber wegen tSuſtant dieſer Aufzeichnungen vervollſtändige Publikation

dichtet hat. iſt in deAuf ein Gebiet der „Denkwürdigkeiten“ weiſt in der
„Literar. Rundſchau“ für das evangeliſche Deutſchland
kein Geringerer als der Hallenſer Univerſitätsprofeſſor
D. Witte hin. Es handelt ſich um die religiöſe
Stellung des Fürſten, ein Punkt, den wir oben ſchon
geſtreift haben, dem aber in den kirchenpolitiſchen Kämpfen
der Gegenwart eine hervorragende Aufmerkſamkeit zu
widmen ſein möchte. Vom Vater her, ſo ſchreibt Herr
Prof. D. Witte, waren die Söhne des Hohenlohe-
Schillingsfürſtſchen Zweiges der Familie katholiſch, die
Töchter folgten dem proteſtantiſchen Glauben der Mutter.
Hierdurch wurden beide Teile von vornherein an religiöſe
Duldſamkeit gewöhnt und vor fanatiſchen Auswüchſen be
wahrt. Von den ſieben Geſchwiſtern des Fürſten Chlodwig
ſtanden ihm zwei innerlich beſonders nahe, die auch in den
Denk würdigkeiten immer wieder ein hervorragendes Jnter-
eſſe erregen, das iſt der drei Jahre jüngere Bruder Guſtav
Adolf, der römiſche Kardinal, der mit ſeiner intenſiven
Kenntnis der Kurie und der jeſuitiſchen Umtriebe und Er-
folge auf Choldwigs Urteil über die vatikaniſchen Ange-
legenheiten vielfach mitbeſtimmend wirkte; daneben iſt es
die jüngſte Schweſter Eliſe, geb. am 6. Januar 1831,
welche durch ihre treuen, glaubensinnigen und echt evan-
geliſchen Zeugniſſe dem geliebten und verehrten Bruder
mahnend und helfend zur Seite ſtand. Chlodwig ſelbſt hat
ſich einen ehrlichen und bis zuletzt ſorgſam ſuchenden reli
giöſen Sinn bewahrt. Die Glaubensfreudigkeit der
Schweſter imponierte ihm augenſcheinlich, und hier und da
ſteigt es wie ein wehmütiger Neid in ihm auf, daß er nicht
auf gleicher Höhe ſteht. Aber er führt es kurzerhand auf
die Unterſchiede des Proteſtantismus und Katholizismus
zurück, was doch ſchließlich in der eigenen Entſcheidung
wurzelte. An Prinzeſſin Eliſe ſchreibt er am 4. September
1885 aus Straßburg: „Jch glaube, wir unterſcheiden uns
in unſeren Anſchauungen darin, daß Du keine Religion an-
erkennſt, die nicht auf das Wort der Schrift gegründet iſt,
daß ich mein religiöſes Bewußtſein ohne dieſe Grundlage zu
bewahren ſuche. Wie ſoll ich es auch anders machen Jhr
Proteſtanten haltet Glauben und Ueberzeugung für eins,
für identiſch. Wir Katholiken betrachten das Dogma als
etwas außer uns Stehendes, das wir nicht angreifen, von
deſſen Wahrheit wir aber nicht im innerſten Herzen über-
zeugt ſind.“ (Jn einem Brief an dieſelbe vom 16. April
1889 heißt es ſogar: „Der Katholik glaubt, wie ich, wenn
ich ein homöopathiſches Mittel nehme. Jch ſchlucke den
Akonit, obgleich ich die Ueberzeugung habe, daß es mir
nichts nützt. So nimmt der Katholik das Dogma an, wenn
er ſich auch kein Kopfzerbrechen über das ihm unverſtänd-
liche Dogma macht.“) „Wenn Du mir Stellen der heiligen
Schrift zitierſt, ſo kann ich mich daran erfreuen. Aber bei
alledem überkommt mich der unheimliche Gedanke, daß denn
doch die Evangelien erſt hebräiſch geſprochen, dann gricechiſch
niedergeſchrieben, dann ins Lateiniſche oder Deutſche über-
ſetzt worden ſind, und daß doch urſprünglich manches an-
ders gelautet haben könnte. Jn meinem Jnnern, in einem
gewiſſen dunkeln Gefühl, glaube und hoffe ich. Daneben
geht aber die Vernunft, und bald hat dieſe, bald hat jenes
die Oberhand. Jch wäre bereit,, mich bekehren zu laſſen.
Jch beneide diejenigen, die Deinen Glauben haben, aber ich
kann mir ihn nicht ſchaffen, und das große Rätſel des Da-
ſeins: Woher kommen wir? wohin gehen wir? bleibt für
mich eine ungelöſte Frage.“

Wir verſtehen es, wie ein Mann von ſolchen religiöſen
Anſchauungen ſich dem Abſolutismus der jeſuitiſchen Macht-
beſtrebungen auf kirchlichem und politiſchem Boden mit
aller nur möglichen Energie entgegenſtemmte. Als baye-
riſcher Miniſterpräſident erließ er das berühmte Rund-
ſchreiben vom 9. April 1869, durch das er die europäiſchen
Staaten zu einer Gegenwirkung gegen das von den Jeſu-
iten bewerkſtelligte vatikaniſche Konzil und die geplante
Deklaration der päpſtlichen Unfehlbarkeit und des päpſt
lichen Univerſalepiſkopats zu veranlaſſen ſuchte. Erſt durch
die vorliegenden Denkwürdigkeiten wird es bekannt, daß
Fürſt Bismarck, weit entfernt, wie man bisher annahm, ſich
dem Hohenloheſchen Plane zu widerſetzen, deſſen Vorgehen
im Gegenteil gebilligt und unterſtützt hat. Es war vor
allem der Widerſpruch des öſterreichiſchen Miniſterpräſi-
denten Grafen Beuſt, an dem das groß gedachte Unter-
nehmen geſcheitert iſt. Ein glänzend geſchriebener Artikel
in der „Augsburgiſchen Abendzeitung“ von der Hand
Hohenlohes ſelbſt hat dafür dem Unglücksmenſchen Beuſt
gebührend gedient. Von Hohenlohe ſtammt auch in der
Zeit feiner Angehörigkeit zum deutſchen Reichstage der Ent-
wurf zum Jeſuitengeſetze des Jahres 1872; als Reichs
kanzler hat er ſpäter, wie wir beſtimmt wiſſen, die bündig-
ſten Erklärungen abgegeben, daß unter ihm eine Abbröcke-
lung oder Linderung dieſes Geſetzes nie zuſtande kommen
würde. Es iſt faſt erſchreckend, bis in welche Kreiſe hinein
der gute Kenner dieſer Dinge die jeſuitiſchen Einflüſſe ver
folgen zu können meint, und in den „Stimmen aus Maria
Laach“ macht ihn der Jeſuit Otto Pfülf wegen dieſer Jeſu-
itenriecherei weidlich lächerlich. Hohenlohe aber hat nicht
ohne Grund zeitlebens an den Ueberzeugungen feſtgehalten,
die ſich ihm ſchon bald nach ſeinem Eintritt in den baye-
riſchen Reichsrat aufgedrängt hatten, und denen er am
9. Mai 1846 in ſeinem Tagebuche folgendermaßen Ausdruck
gab „Wenn ich bisher noch von der ſogen. ultramontanen
Partei gut dachte ſo ſehe ich nun (nach einem Ge-
ſpräch mit dem Jeſuiten H. J.) den Abgrund, in den ich
durch die Politik der Jeſuiten zu ſtürzen Gefahr lief. Die
Unduldſamkeit, der Haß gegen den Proteſtantismus, der ſich
bei ihm ganz klar darſtellte, die Jdee, daß die Reformation
mit allen ihren Folgen nur eine Verirrung geweſen, daß
unſere philoſophiſchen, literariſchen und anderen Glanz und
Größenpunkte nur Verirrungen des menſchlichen Geiſtes
feien, iſt eine zu abſurde, meinem innerſten Weſen zu diame
tral entzegengeſetzte Perfidität und auf eine innere Ver
worfenheit zeigende Korruption, als daß ich mich je ent

ließen dürfte, und könnte, ohne mein ganzes vergangenes
nneres Leben, alle meine teuerſten Ueberzeugungen zu ver
leugnen, dieſer Partei auch nur die geringſte Hilfe zu
leiſten. Jch bitte Gott um Kraft, daß er die Verſuchung
dieſer Teufelsgeſellſchaft, die nur auf Unterjochung der
menſchlichen Freiheit, und zwar der geiſtigen, hinarbeitet,
von mir fern halten möge, damit ich weder durch Ver
ſprechungen noch durch Drohungen irre gemacht werde, vom

rechten Wege der Wahrheit abzugehen. Dazu bedarf es
offenen Bruchs mit der ganzen Clique, den ich ſo bald

wie nur irgend möglich herbeiführen werde.“

Kaiſergeſpräche und Kanzlerkriſis.
Wie Berliner Blätter hören, haben die bürger

lichen Parteien (Konſervative, Nationalliberale und
Freiſinnige) die Jnitiative dazu ergriffen, daß von ihrer
Seite eine Jnterpellation im Reichstage über
die mit der Veröffentlichung im „Daily Telegraph“ zu
ſammenhängenden Fragen geſtellt wird. S

Wie ferner Berliner Blättern mitgeteilt wird, werde
Fürſt Bülow am heutigen Mittwoch vor dem
Reichstage nicht ſprechen. Die heutige Plenar-
ſitzung werde keine aufregenden Ereigniſſe bringen, ſondern
allein der Beratung von Bittſchriften gewidmet ſein. Jn
parlamentariſchen Kreiſen verlaute, daß Fürſt Bülow
heutemit den Führern der Fraktionen konferieren werde. Es ſolle ſich dabei um „die Vor
bereitung einer Jnterpellation in Sachen des bekannten
Kaiſerinkerviews und ſeiner Folgen handeln.“ Sodann
wird dieſen Blättern weiter geſchrieben: „Soweit bisher
feſtgeſtellt werden konnte, beſteht bei allen Fraktionen die
Abſicht, die Angelegenheit auf würdige Weiſe zu erledigen
Von dem Wortlaut der Interpellation allein wird es ab
hängen, ob der Kanzler ſie beantworten wird, man will die
Angelegenheit, die ſchon blamabel genug für uns war, des
halb ganz nach den Wünſchen des Kanzlers ein-
richten und ihm keine weiteren Ungelegen-
heiten bereiten. Man nimmt weiter an, daß der
Kanzler nach der Klarſtellung des Falles im Reichstage
ſein Rücktrittsgeſuch dem Kaiſer von
neuem unterbreiten wird.“

Bei den meiſten dieſer Mitteilungen und Gerüchte
handelt es ſich zunächſt um nichts anderes als um müßige
Kombinationen, die wir lediglich der Vollſtändigkeit halber
regiſtrieren.

Der Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen Amtes
beurlaubt!

Die Kriſis zieht immer weitere Kreiſe. Jetzt iſt auch der
Unterſtaatsſekretär des Auswärtigen Amtes Dr. Stemrich
plötzlich beurlaubt worden. Seine Krankheit ſoll ein rheu-
matiſches Gichtleiden ſein, das ihn ſchon ſeit längerer Zeit
quäle und jetzt plötzlich ſo ſtark hervorgetreten ſei, daß er nicht
in der Lage wäre, die Geſchäfte fortzuführen. Er war bekannt-
lich mit der Durchſicht des als geheime Akte ihm über-
gebenen kaiſerlichen Schriftſtückes beauftragt
und hatte es daraufhin einem ſeiner ihm perſönlich zugeteilten
Räte zum Durchleſen anvertraut.

Landwirtſchaftskammern und Reichserbſchaftsſteuer.
Von der Plenarverſammlung der Landwirtſchafts-

kammer für die Provinz Weſtpreußen wurde zur
Reichserbſchaftsſteuer folgende Reſolution einſtimmig an-
genommen:

„Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Weſtpreußen
bittet den Herrn Reichskanzler, dahin zu wirken, daß von einer
Ausdehnung der Reichserbſchaftsſteuer auf Kinder und Ehegatten
Abſtand genommen werde. Eine derartige Steuer trifft am
härteſten den Grundbeſitz und iſt geeignet, ihn zu ruinieren.“

Der Vorſtand der Landwirtſchaftskammer für die Pro-
vinz Hannover hat ſich gleichfalls gegen die Aus-
dehnung der Reichserbſchaftsſteuer auf Kinder und Ehe-
gatten ausgeſprochen, indem er einſtimmig den folgenden
Beſchluß gefaßt hat:

„Die Vererbung des Grundbeſitzes in der Familie von Ge-
ſchlecht zu Geſchlecht iſt für den Staat und die Volkswirtſchaft von
der größten Bedeutung. Die Landtirtſchaftskammer hat daher
bereits geſetzliche Maßnahmen gegen die Güterzertrümmerung in
Antrag gebracht. Sie hat ferner zur Beſeitigung der ſich aus dem

1931 des B.-G.-B. betreffend das erweiterte Erbrecht für die
Erhaltung der Höfe ergebendew Gefahren eine Aenderung des
Höfegeſetzes beantragt. Alle dieſe Beſtrebungen würden in ihrer
Wirkung durch eine Beſteuerung der Erbfälle von Aſzendenten auf
Deſzendenten und ſolcher zwiſchen Ehegatten weſentlich beein-
trächtigt, wenn nicht ganz aufgehoben werden. Schon jetzt müſſen
zur Abfindung der Geſchwiſter wegen des fehlenden Barvermögens
häufig Schulden gemacht werden. Die Ausdehnung der Reichs
erbſchaftsſterer auf Kinder und Ehegatten würde daher die bei
dem Erbgange ohnehin ſchon vorhandenen Gefahren der Zer-
ſchlagung des Grundbeſitzes wegen der zunehmenden Verſchuldung
weiter erhöhen. Der Vorſtand ſpricht ſich deshalb im Jntereſſe
der Erhaltung des Bauernſtandes gegen eine Ausdehnung der
Reichserbſchaftsſteuer auf Deſzendenten und Ehegatten aus.“

Zur Lage auf dem Balkan.
Die Türkei und Bulgarien. Der „Köln. Ztg.“ wird

aus Konſtantinopel unterm 3. er. gemeldet: Das tür ki-
ſche Programm für die Unterhandlungen
mit Bulgarien enthält auch die Forderung der Ab-
löſung der türkiſchen Rechte auf die 43 Kilometer lange
Strecke Belowa--Wakarel, für welche die Türkei bisher
von den orientaliſchen Bahnen, denen Bulgarien jährlich
104 000 Francs Pacht zahlt, 1500 Francs für den Kilo-
meter bezog. Ferner ſtehen die Vakufsfragen auf dem
Programm. Die Verhandlungen wegen der Bahnen ſollen
in Anweſenheit und unter Teilnahme der Vertreter orien-
taliſcher Bahnen ſtattfinden.

Wie die „Kölniſche Zeitung' aus Saloniki meldet, traf
infolge der Entlaſſung der bulgariſchen Reſerviſten aus Konſtanti
nopel die Weiſung ein, von der Einberufung weiterer
Reſerviſten und Redifs abzuſehen. Wegen der be-
reits eingezogenen Reſerviſten ſeien Befehle abzuwarten.

Bulgarien und England. Die in Sofia erſcheinende „Agence
Bulgare“ bezeichnet die in einer Londoner Korreſpondenz des
„Antwerpener Matin“ enthaltene Behauptung, wonach König
Ferdinand von Bulgarien durch den engliſchen Militärattachee in
Sofia an König Eduard ein Schreiben geſendet habe, das jedoch
zurückgeſchickt worden ſei, als vollkommen erfunden.

Garniſonsverminderung. Wie der Frankfurter Zeitung“
aus Konſtantinopel gepreld wird, hat der Sultan ſeine Ein-
willigung dazu gegeben, daß die Garniſon im Hildis-
Kiosk und deſſen näherer Umgebung um 3000 Mann ver-
mindert wird.

Deutſchland und Oeſterreich-Ungarn proteſtieren. Vor
einigen Tagen hatte die bulgariſche Regierung den Ver-
treter der Orientbahn in Sofia unter Hinweis auf die
ſeitens der Regierung durchgeführte unwiderrufliche Expro-
priierung der oſtrumeliſchen Bahnſtrecken ſchriftlich aufge-
fordert, direkte Ablöſungsverhandlungen mit der bulgari-
ſchen Regierung zu beginnen, die bisher von der Regierung
nicht angeſtellten früheren Orientbahnbeamten ſofort zu ent-
laſſen und zur unverzüglichen Räumung ihrer Dienſt-
wohnungen veranlaſſen. Dienstag nachmittag überreichten
die Vertreter Deutſchlands und Oeſter

ſtehenden Jagdbeſuch beim Fürſten von Fürſtenberg in den Tagen

ihre Beratungen zu Ende geführt haben.

reich- Ungarns zur Wahrung der

propiierug einer Bahnlinie nicht gebe, erklärt wird, die
Entlaſſung der genannten Beamten und die Räumung der
Dienſtwohnungen ſei während des gegenwärtigen Stadiums
der Angelegenheit undurchführbar und die Aufnahme von
Verhandlungen nicht früher möglich, bevor die bulgariſche
Regierung nicht mit der Türkei als der Eigentümerin ſich
auseinandergeſetzt habe. et

Deutſches Reich.
Der Beſuch des Kaiſers in Wien. Kaiſer Wilhelm

trifft, wie jetzt feſiſteht, nach ſeinem Jagdaufenthalt in Eckartsagu
wohin er ſich geſtern (Dienstag) abend von Station Wildpart
aus begab, am Sonnabend um 6 Uhr abends in Schön-
brunn ein, wo er in den Fremdenappartements abſteigen wird,
Um 7 Uhr abends findet beim Kaiſer Franz Joſef eine
Tafel zu Ehren a Wilhelms ſtatt, an der der Thronfolge
Erzherzog Franz Ferdinand, der deutſche Botſchafter v. Tſchirſchty
und Bögendorff und der Attaché der deutſchen Botſchaft Graf
Kogeneck teilnehmen werden. Nach der Tafel wird in den
Salons der Kaiſerin Eliſabeth Cercle gehalten. Hierauf werden,
wie verſchiedene Blätter melden, beide Kaiſer miteinander in
den Appartements des Kaiſers Franz Joſef bis zu der Abreſſe
Kaiſer Wilhelms nach Donaueſchingen verweilen die um
10 Uhr abends erfolgt.

Die Reichsbeſoldungsvorlagen werden dem Reiche
tage erſt zugehen, wenn der Bundesrat die Wohnungsgeld-
zuſchußnovelle genehmigt hat. Man nimmt nach einer Zeitung
meldung an, daß beide Vorlagen dem Reichstage am
Ende der nächſten Woche vorgelegt werden können.
Gleichzeitig wird das preußiſche Staatsminiſterium
dem Landtage die Novelle über die Gewährung von
Wohnungsgeldzuſchüſſen unterbreiten.

Die Gewerbeordnungskommiſſion des Reichstages nahm an
Dienstag den Zentrumsantrag an, wodurch S 154 der Gewerbeordnung
novelle, welcher verbietet, in Bergwerken, Salinen, Aufbereitunge-
anſtalten und unterirdiſchen Brüchen Frauen unter Tage zu beſchäſtigen,
wobei Oberſchleſien ausgenommen iſt, dahin abgeändert wird, daß die
Beſchäftigung von Arbeiterinnen auf ſolchen Betrieben überhaupt ver
boten iſt, mit der Maßgabe, daß dieſes Verbot bis ſpäteſtens 1. Jannar
1912 durchgeführt wird, ſodaß der Jnduſtrie eine dreijährige Frſſt
bleibt, ſich einzurichten. Ein Antrag der Wirtſchaftlichen Vereinigung
auf Kokereien Frauenarbeit ebenfalls zu verbieten, fand auch Annahme
Jn der Debatte erklärte ein Regierungsvertreter, es handle ſich in der
oberſchleſiſchen Jnduſtrie um eigenartige wirtſchaftliche Verhältniſſe Ez
ſeien etwa 80 000 Arbeiterinnen im Erz und Kohlenbergbau beſchäſtigt;
es ſei nicht möglich, den weiblichen Arbeitern im Jnduſtriebezirk eine
andere Beſchäftigung zu bieten ſie würden dann auf Sachſengängerej
angewieſen ſein.

Die preußiſchen Beſoldungsvorlagen.
Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes, der die Beſol-
dungs- und Steuervorlagen mit Ausnahme der u
eine beſondere Kommiſſion verwieſenen Geſetze für die Pfarrer
zur Vorberatung überwieſen iſt, beſchloß, eine Generaldiskuſſion
nicht vorzunehmen, ſondern begann am geſtrigen Dienstag
ſofort die Spezialdiskuſſion über die Gehaltsklaſſe
(1000--1040--1080 1110-1140--1170 1200 Mark). Jn
dieſer Gehaltsklaſſe befinden ſich u. a. Bahnwärter, Nachtwächter
Brückenaufſeher, Polizeidiener. Es lagen drei Anträge vor. Das
Zentrum will die einzelnen Gehaltsſätze folgendermaßen erhöhen
1100; 1140; 1180; 1210; 1240 1270; 1300 Mark. Die
Nationalliberalen wollen das Gehalt mit 1100 Mark beginnen
laſſen und, alle drei Jahre um 25 Mark ſteigend, alſo in zwölfJahren auf den Höchſtſatz von 1200 Mark bringen. Die du

ſinnigen beantragen einen Anfangsſatz von 1100 Mark, der um
je 50 Mark bis auf 1400 Mark ſteigt. Der Finanzminiſter
hob hervor, daß der Zentrumsantrag eine Erhöhung der Geſammt
aufwendung von 1 454 000 Mark bedeuten würde, einſchließlich
eines weiteren Zentrumsantrages, der die Klaſſe 2 betrifft
von 5 Millionen. Ein Beſchluß wurde noch nicht gefaßt.

Oberlehrer mit dem Eiſernen Kreuz. Nach dem Kunze-
Kalender waren am 1. Mai 1908 an den preußiſchen höheren
Lehranſtalten noch 10 Direktoren und 26 Profeſſoren im Beſitz
des Eiſernen Kreuzes. Je zwei Direktoren in Brandenburg,
Pommern, Sachſen und Schleſien, je einer in Hannover un
im Rheinland. Unter den Profeſſoren ſind acht an den ſtädtiſchen
Anſtalten in Berlin, vier in Schlefien, drei in Brandenburgz, je
zwei in Heſſen-Naſſau und Weſtpreußen, je einer in Hannober,
Oſtpreußen, Sachſen und Weſtfalen angeſtellt.

Apotheker und Krankenkaſſen. Jm Kultusminiſterium iſt
die Apothekerwoche vorüber, nachdem am letzten Dienstag und
Mittwoch der preußiſche Apothekerrat, am Donnerstag und
Freitag der preußiſche Apothekerkammerausſchuß dort

Bei den Verhandlungen
des erſterem, welcher bekanntlich in pharmazeutiſchen Angelegen-
heiten für den Miniſter das gleiche begutachtende Organ darſtellt
wie die wiſſenſchaftliche Deputation in Medizinalangelegenheiten,
wurden die Fragen erörtert, wie die Verſorgung von
Krankenhäuſern mit Arzneien künftig zu regeln
ſein würde und zweitens, in welcher Weiſe in Apothekenbetrieben
nicht pharmazeutiſches Hilfsperſonal beſchäftigt
werden darf. Noch im Laufe dieſes Monats wird auch in die Ve
ratungen über die Arzneitaxe für 1909 eingetreten werden. Die
Taxfragen unterliegen dem Gutachten der ſeit 1839 beſtehenden
Kommiſſion für pharmazeutiſche Angelegenheiten.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Der Geſetzentwurf betreffend die

Sozialverſicherung iſt von der Regierung gemäß dem gegebenen
Verſprechen dem Reichsrat vorgelegt worden. Die Vorlage

umfaßt die Neukodifikation der bisherigen
Arbeiterverſiche rung (Kranken-und Unfallverſicherung,
die Jnvalidenverſicherung der Arbeiter, endlich die
Altersverſicherung der Arbeiter und der Selbſtändigen
(Kleingrundbeſitzer, Kleingewerbetreibende
und Kleinhändler). Für alle dieſe Zweige der Soziah

verſicherung wird ein zuſammenhängender Organismus auf
geſtellt.

Zur Lage in Perſien. Jn Beantwortung von Anfragen über die
Lage in Perſien erklärte vor dem engliſchen Unterhauſe am 3. Novembet

der Staatsminiſter des Aeußern Sir Edward Grey, daß dw
ruſſiſche Regierung in durchaus aufrichtigem Zuſammengehen vengliſchen Kegiernng gehandelt habe, indem ſie dem Schah den Ra

erteilte, das Parlament einzuberufen. Der britiſche und der wſſn
Vertreter in Teheran hätten zu dieſem Zweck am 14. Oktober i
gleichlautenden Vorſtellungen wiederholt.

Ans Nah und FFern.
Die Luftſchiffahrt.

Kein Aufſtieg des Kaiſers im „Z I.“7 Die von uns wieder
gegebene Meldung Berliner Blätter, daß der Kaiſer bei ſeinem

12. bis 14. November von Donaueſchingen aus einen Aufſſtieg mit den

Grafen Zeppelin im „Z. I.“ beabſichtige, wird bereits dementiet

JInter,eſſen der Orientbahnen einen ſchriftlichen
Proteſt, in dem unter Hinweis darauf, daß es die Er.
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Eine Verlobung der Kaiſertochter? Griechiſche Blätter
bringen einer Meldung aus Athen zufolge die unverbürgte
Nachricht von der bevorſtehenden Verlobung der Prinzeſſin
Viktoria Luiſe von Preußen und dem griechiſchen
Prinzen Chriſtophoros. Der griechiſche Prinz iſt jetzt
20 Jahre alt und der ſechſte Sohn des Königs Georg von
Griechenland. Die Prinzeſſin, das jüngſte Kind des deutſchen
Kaiſerpaares, ſteht im 17. Lebensjahre.

Erdbeben in Karlsbad. Seit geſtern 1 Uhr mittags wurden
in Karlsbad und Umgebung Erdſtöße verſpürt, von dencn insbe
ſondere einer um 6 Uhr 20 Min. abends faſt in jedem
Hauſe bemerkt wurde.

Millionenbrandſchaden. Jn Zainvilliers wurde eine
Weberei, in der 650 Arbeiter beſchäftigt waren, durch Brand
zerſtört. Sechs Arbeiter ſind verſchwunden.
Der Schaden beträgt mehrere Millionen.

Entſetzliche Kataſtrophe. Jn der Warſchauer Vorſtadt
Brudno ereignete ſich am Montag eine ent ſetzliche Kata
ſtrophe, bei der zwei Perſonen das Leben einbüßten und
mehrere lebensgefährlich verletzt wurden. Als nachmittags eine
um Bahnbau beſtimmte Ramme nach einer anderen Stelle ge
chafft werden ſollte, ſtürzte die Maſchine aus beträchtlicher Höhe
auf die Straße hinab. Ein vorüberfahrender Omnibus wurde
vollſtändig zertrümmert, der Kutſcher und eine
junge Dame getötet. Fünf Damen wurden lebens-
gefährlich verletzt. Als die Ramme herabſtürzte, ex
plodierte der Keſſel der Dampfmaſchine. Der Maſchi
niſt wurde ſchwer verletzt.

Folgenſchwere Exploſion. Nach einer Meldung aus Belgrad
explodierte Dienstag vormittag in der Militär-Feuerwerkfabrik
in Kragujewatz eine Granate. Ein Offizier und
20 Arbeiter wurden verletzt, davon acht ſchwer.

Arbeiterbewegungen. 600 Arbeiter von den Schiffswerften
der Oeſterreichiſch Amerikaniſchen Dampfſchiffahrts Geſellſchaft in Trie ſt
ſind in den Ausſtand getreten, weil ihnen die geforderte Arbeitszeit
nicht bewilligt worden iſt. Den Brüxer Abendblättern vom Dienstag
zu g. ſind Dienstag mittag die Belegſchaften verſchiedener
Schachte nicht ein gefahren. Nachrichten von einem General
ſtreik finden keinen Glauben.

t—w—-

Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus dem Regierungsbezirk Merſeburg, 3. Nov. (Dank

des kommandierenden Generals des 4. Armee-
korps aus Anlaß der diesjährigen Herbſt-
übungen.) Der Herr Regierungspräſident zu Merſeburg ver-
öffentlicht im Amtsblatt der Kgl. Regierung folgenden Dank:
Der Herr kommandierende General des 4. Armeekorps hat mir
für die durchweg gute Aufnahme, welche die Truppen des Armee-
korps während der diesjährigen Herbſtübungen gefunden haben,
ſeinen Dank ausgeſprochen. Es iſt mir eine Freude, dies zur
Kenntnis der Beteiligten bringen zu können.

V. Zörbig, 3,. Nov. (Unglücksfall oder Selbſt
mord?7) Jn der Nacht zum Sonntag iſt bei Station Sän
ders dorf auf der Eiſenbahnſtrecke Zörbig-- Bitterfeld ein
polniſcher Arbeiter auf freier Strecke von einem Güterzuge über
ſahren und getötet worden.

V Pruſſendorf bei Zörbig, 3. Nov. (Schlägere i.) Bei
einer Schlägerei, die zur Kirmes im hieſigen Gaſthofe vorgeſtern
abend ſtattfand, hat ein Arbeiter aus Zörbig als Unbeteiligter
einen Stich in den Kopf erhalten. Ein anderer iſt mit Bier
ſeideln am ganzen Körper fürchterlich bearbeitet worden, ſo daß
er wohl einige Tage das Bett zu hüten haben wird.

W Plauen, 3. November. (Starke Erdbeben.) Dem „Vogt-
ländiſchen Anzeiger“ werden aus Vrambach, Unterſachſenberg,
Adorf und Falkenſtein wieder neue Erderſchütterungen gemieldet.
In Brambach hat man von 11 Uhr 9 Min. bis nachmittags 2! Uhr
einige ſechzig Erderſchütterungen gezählt. Es iſt ein faſt ununter-
brochenes donnerähnliches, mitunter unheimliches Rollen wahrzunehmen.
Ebenſo heftige Stöße werden jetzt, ,3 Uhr, aus Unterſachſenberg ge

meldet. Aus Falkenſtein, 3. Nevember, wird berichtet Seit
mittags 12 Uhr tritt hier wieder, im oberen Vogtlande, eine ununter
brochene Reihe von erſchreckend heſtigen Erdſtößen auf. Der erſte heſtige
Stoß wurde kurz vor 1 Uhr, die beiden heftigſten 1 Uhr 3 Min. und
2 Uhr 27 Min. bemerkt. Dieſe beiden Stöße waren ſo ſtark, daß hier
die Fenſter klirrten, die Türen ſchlugen, die Gegenſtände ſich bewegten,
eine Kirchhoſsmauer zuſammenſtürzte. Man konnte deutlich das Rollen

des Bodens hören. Die Stöße gingen meiſt nach dem Oſten und ſind
von unterirdiſchem Getöſe begleitet.

n. Cöthen, 3. Nov. (Die geſtern abend abge
haltene Sitzung des Gemeinderats) eröffnete Herr
Oberbürgermeiſter Schulz mit Worten herzlichen Gedenkens für
die verſtorbene Herzogin Mutter. Von den Beratungsgegen
ſtänden war der weitaus wichtigſte der Entwurf zu einem neuen
Regulativ für Bezug von Waſſer aus der ſtädtiſchen Leitung.
Beſchloſſen wurde, von der allgemeinen Einführung von Waſſer-
meſſern abzuſehen und das bisherige Prinzip der gemiſchten Be
rechnung des Waſſers beizubehalten. Das Wirtſchaftswaſſer
wird auch in Zukunft nach der Grundfläche der bewohnten Räume
berechnet, das Luxus und Gewerbewaſſer nach Waſermeſſern
oder nach Pauſchalſätzen. Weiter wurde noch beſchloſſen, einen
ſchon natürlich begrenzten kleinen Komplex in der Faſanerie als
Aufenthaltsort für Geneſende herzurichlen und dieſen mit einer
Liegehalle auszuſtatten. Jm Prinzip erklärte man ſich damit ein
verſtanden, für einzelne Plätze der Stadt elektriſche Beleuchtung
r whten, doch ſollen zuvor genaue Koſtenanſchläge aufgeſtellt

rden.
V Nadegaſt i. Anh., 3. Nov. (Ueberlandzentrale.

Im Gaſthof zum weißen Roß“ hierſelbſt fand geſtern die
dritte Verſammlungt von Jntereſſenten ſtatt, in welcherüber die Gründung einer Geſellſchaft zum Bau
einer Ueberlandzentrale Cöthen-Radegaſt- Zörbig
Vortrag gehalten wurde. Die Bildung der Geſellſchaft wird aller
Vorausſicht nach demnächſt vollzogen werden können.
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Allerlei aus der Provinz Sachſen und den angrenzenden Staaten.

Die Zeitzer Zuckerfabrik konnte am 1. November
auf eine 50 jährige Betriebstätigkeit zurückblicken.
T Das Dorf Söllichau bei Düben hat von dem Pächter des
Jagdreviers, einem Leipziger, eine Schenkung zur Erbau
ung einer Beleuchtungsanlage erhalten. Der Ma-giſtrat von Erfurt hat beſchloſſen, auf dem ſtädtiſchen Friedhofe
eine Anlage für die Beiſetzung von Aſchenreſten der
durch Feuer Beſtatteten zu errichten. Die feierliche Ein
weiſung des Bürgermeiſters Roth und des Stadtrats Dr. Lim
ürger in Leipzig fand Montag morgen ſtatt. Für den

größten Teil der an der Neubauſtrecke SonnebergerEis
feld liegenden Ortſchaften iſt eine vom ſtädtiſchen Elek-
trizitätswerk Sonneberg geſpeiſte elektriſche Ueberland-
zentrale in Ausſicht genommen, ſo daß zahlreiche
Ortſchaften des Meininger Oberlandes Licht und Kraft erhalten

rden. Jn Oberroßla bei Apolda hantierte der 17jährige
Sohn des Gaſtwirts Starkloff mit einem Revolver.
Plötzlich entlud ſich die Waffe und der Schuß drang
em zehn jährigen Bruderin den Kopf. Der Schwer

verletzte wurde in die Klinik nach Jena übergeführt, wo er ver
arb. Jn Scheuerfeld bei Koburg wurde beim Sand

graben der Landwirt und Sckereidermeiſter Schmidt von einer
herabſtürzenden San dwand ver ſchüttet. Schwer verletzt
de er ausgegraben und in ſeine Wohnung geſchafft, wo er

darauf ſeinen Verletzungen erlag.

Wiſſenſchaſt, Kunſt und Theater.
Harro Magnuſſen F. Der bekannte Bildhauer Profeſſor Harro

Magnuſſen hat ſich in der Nacht von Montag auf Dienstag im Alter
von 47 Jahren in ſeiner Berliner Wohnung durch Einatmen von
Leuchtgas das Leben genommen.

Die Ernenerung des akademiſchen Lehrkörpers in Leipzig.
Bei der Beratung des Nachragsetats für die Univerſität Leipzig
betonte, wie das „L. T.“ meldet, Kultusminiſter Dr. Beck in der
zweiten ſächſiſchen Kammer, es ſei wünſchenswert, daß die Er
neuerung des akademiſchen Lehrkörpers, des Profeſſorenkollegiums,
nicht nur aus den bemittelten Kreiſen, ſondern ohne Unterſchied
der ſozialen Stellung der Eltern ſtattfinde. Er war jedoch nicht
damit einverſtanden, wie von nationalliberaler Seite verlangt
wurde, die Privatdozenten an den Univerſitäten irgendwie feſt
zu beſolden.

Sport und Jagd.
Barſei-Spezial-Ausſtellung. Gelegentlich der großen

Hektor- Ausſtellung am 14. und 15. November zu Berlin
in den Ausſtellungshallen am Zoologiſchen Garten veranſtaltet der
Deutſche Barſei- Klub eine Spezial- Ausſtellung wellhaariger-
ruſſiſcher Windhunde. Außer ſilbernen Löffeln in allen Neben-
klaſſen vergibt der Klub Geldpreiſe in der Neulings-, Züchter
und Hauptklaſſe. Ferner gelangt zum erſten Male ein großer
Preis für Barſois zur Verteilung mit Geldpreiſen à 100, 80,
60, 40, 30 und 20 Mk. Daneben ſind bis jetzt 18 Ehrenpreiſe
geſtiftet. Als Meldeſchluß iſt der 5. November feſtgeſetzt. Näheres
im Bureau der Hektor-Ausſtellung, Berlin W. 9, Potsdamer
ſtraße 125, I.

Letzte Telegramme.
Kaiſergeſpräch und Kanzlerkriſis.

Berlin, 4. Nov. Der Abg. Baſſermann (nl.) hat mit
Unterſtützung von anderen bürgerlichen Parteien eine Jnter-
pellation im Reichstage eingebracht:

„Jſt der Reichskanzler bereit, für Veröffent-
lichung der Mitteilungen des Kaiſers im „Daily Tele-
graph“ und für die in denſelben mitgeteilten Tatſachen
die geſetzmäßige Verantwortung zu übernchmen?“

Die Jnterpellation wird morgen, Donnerstag, zur Ver-
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die

handlung kommen und vom Reichskanzler beantwortet
werden. Auch die Freiſinnigen beabſichtigen eine Jnter-
pellation einzubringen.

Taft zum Präſidenten gewählt.
New-York, 3. November. Taft iſt mit großer

Mehrheit zum Präſidenten der Vereinigten Staaten
gewählt worden.

Zur Lage auf dem Valkan.
Petersburg, 4. Nov. Wie die Petersburger Telegraphen-

Agentur gegenüber anderslautenden Nachrichten meldet, nehmen

die Verhandlungen zwiſchen dem Petersburger und
dem Wiener Kabinett ihren völlig normalen
Fortgang. Gegenwärtig wird hier die Antwort der öſter-
reichiſch- ungariſchen Regierung auf das ihr mitgeteilte Projekt
des Konferenzprogrammes erwartet, das ihr in der in
London feſtgeſtellten Form übermittelt worden iſt.

Teſchen, 3. Nov. Das Marmordenkmal Franz
Schuberts wurde mit Eiſenlack übergoſſen
und dadurch vollſtändig ruiniert.

BöhmiſchKamnitz, 4. Nov. Bei dem geſtrigen Zu-
ſammenſtoße zwiſchen Deutſchen und
Tſchechen wurden zwei Deutſche leicht und einer
ſchwer verletzt.

Börſen- und Handelsteil.
A. Prodnkten- und Warenmärkte.

Getreide, Hülſenfrüchte und Futtermittel
Magdeburç, 3. Novbr. Getreideund Futtermittel.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen ſchwächer, engliſcher

gut 194 201 mittel 190 193 germa bisdo Sommer- gut 194-201 mittel 190 bis
194 do. Kolben Sommer- gut 212-218 do. Rauh
gut 198--201 do. ausländiſcher gut Roggen
unv., inländ. gut 168 bis 172 ſeinſter über Notiz.
Gerſte unv. hieſige Chevaliergerſte gut 1855 194 mittel

At., feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 180 bis
188 mittel A. ausländiſche Futtergerſte unv., gut
138--141 feinſte über Notiz. Hafer ſeſt, inländiſcher gut
166 bis 172 c. Mais gefragt, runder gut 168 173
amerikaniſcher bunter A. Erbſen hieſige Viktoris gut

bis A., grüne Folger A.Produktenbörſe in Leipzig am 3. Novbr. Durch den Börſen-
vorſtand, 2. Abteilung, wurden heute nach den Angaben der Notierungs-
kommiſſionen ſür Lokoware folgende Preiſe feſtgeſtellt, welche ſich frei
Leipzig gegen bare Zahlung verſtehen. (Alles netto und für 1000 Kkg,
wo nichts anderes bemerkt.) Witterung: ſchön. Weizen inländ.
197,00--201,00 bz. u. Br., argentiniſcher 244-248 A. bz. u. Br.,
Kanſas 244 248 bz. u. Br., ruſſ. 244 248 bz. u. Br., Tendenz
ruhig. Roggen: inländ. 172 176 bz. u. BVr., Poſener 173176
bz. u. Br. ausländ. 199,00 Br. Tendenz: ruhig. Gerſte:
Braugerſte, hieſige 192 205 bz. u. Br., feinſte über Notiz, auswärt.

bz. u. Br., Saale-Gerſte 198,00--212,00 A. bz. u. Bf.,
ſeinſite über Notiz, Mahl- u. Futterware 148--170 bz. u. Br.
Hafer inländiſcher 162,00--166,00 bz. u. Br. ſeinſter über
Notiz, ausländ. bz. u. Br. Tendenz: ruhig. Mais: amerik.

runder 176 180 bz. u. Br., Cinquantin 190,00 195,00
bz. u. Br. Naps: A bz. u. Br. Rapskuchen: per 100 kg
12,75-- 13,25 bz. u. Br. Rüböl rohes per 100 kg ohne Faß,
flüſſiges 65,50 bz., gefrorenes 65,50 bz., Tendenz behauptet.

RMehlpreiſe in Leipzig am 3. Novbr. Mitteilung der Müller
und Mehlhändler von Leipzig und Umgebung.) Weizenmehl 00
29,00 Roggenmehl 01 25,00 A. per 100 kg netto exkl. Sack.

L. Hamburg, 3. Novbr. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark per
Tonne einſchließlich FrachtZoll-Speſen. Mitgeteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Land wirtſchaftsrats.
Weizen: Redwinter II Weſtern Sept. Okt. 227 Hardwinter II
ſchwim. 228 Okt. Okt. Nov. 228 Barl. Ruſſo 79/80 kg Sept.
Okt. 229 Febr. März 219 Roſafé 78 kg Sept. Okt. 229x
Jan. Febr. 219X AC., Blueſtem loko 230 Ulka 9 Pud 30 abgelad.
225 A. Roggen: Südr. nach Muſter prompt 203 Ameuik.
Weſtern II prompt 195 Futtergerſte: Südr. 60/61 kg
ſchwim. 1284 129 Ac, Nov. 129 Dez. 131 Jan. März
133 Hafer Riga 44/45 kg 3 Okt. Nov. 162 AC., Libau
46/47 kg 3 Okt. Nov. 163 AC., nach Muſter 162--175 M.
Mai s: Mixed R. T. Nov. 154 Dez. 152 Jan. März 151
dreihäfig Dez. 154 La Plata ſchwim. 1561 Okt. 153 AC, Okt.
bis 15. Nov. 151 ACc., Dez. 150 Odeſſa ſchwim. 158 AC, achttägig
154 Nov. 152 AC, Dez. Febr. 147 Ac, Donau Bulg. Okt. Nov.
150

Berlin, 3. Novbr. Berliner Produktenbörle.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Wiizen, inländ.
199,00--202,00 ab Bahn und frei Mühle. Mai 202,50
bis 210,50 Roggen inländiſch 168,00 169,00 ab Bahn
und frei Mühle, Dez. 174,25 174,50 A. Mai 181 75 182.00

Hafer märk., mecklenb., pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 175 bis
182,00 mittel 168,00 174,00 gering 164,00 167,00 A. ab
Bahn und frei Wagen. Mais, runder 185,00 186,00
BulgarenMais frei Wagen. Gerſte, inländ. Futtergerſie,
mittel und gering 160,00 168,00 gute 169,00 182,00
ruſſiſche und Donau leichte 139,00 144,00 ſchwere 145 151
ab Bahn und frei Wagen. Erbſen, inländ. und ausländ. Futterware
mittel 188 195 Ac., Taubenerbſen 191-198 kleine Kocherbſen

M Viktorigerbſen A. ab Bahn und frei Wagen.
Bohnen, weiße, bis A. Linſen bis
Weizenmehl 00 25,00 28,75 A. Roggenmeh! 0 und 1 21,20 bis
23,50 A. Weizenkleie 10,75--11,75 Roggenkleie 11,00——12,00

Mittagshörſe: Weizen, 200,00 bis 202,00 A. ab Bahn,
märkiſcher laut Probe waggonfrei Tegel 204,25 Dezember 205,50
205,00 Mai 210,25 bis 209,75 A. Roggen inländiſcher 169,00
bis 170,00 Dezember 174,50 173,50 Mai 182,25--181,50
Haſer Dezember 164,50 164,25 Mai 167,00 166,75 A. Mais
Dezember 159,00 159,25 A. Weizenmehl 00 25,00--28,75 A.
Roggenmehl 0 und 1 21,20--23,40 Rüböl Mai 61,60 A. Br.

L. Weltmarkt, Berlin, 3. Novbr. Tägliche Börſennotierungen auf
dem Weltmarkt in Mark für 1000 kg ausſchl. Fracht, Zoll und Speſen,
(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchaftsrats.) Weizen: Berlin, 755 gr., Dezbr.
205,00, Mai 209,75. Newyork Red Winter Nr. 2loko 169,15, Dez. 169,50
Chicago Northern J Spring, Dez. 154,10, Mai 159,50. Liverpool
Red Winter Nr. 2, März 171,39. Paris Lieferungsware Novbr. 183,97.
Budapeſt Lieferungsware April 211,55. Odeſſa Ulka 925 3--4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko Buenos-Aires Durchſchnu.
Qualität bordfrei Roggen: Berlin 712 gr. Dezbr. 173,50,
Mai 181,50. Odeſſa 910 einſchl. Bordoſpeſen loko Hafer:
Berlin 450 gr. Dezbr. 164,25, Mai 166,75. Mais: Berlin
Lieferungsware Dezbr. 159,25. Newyork mixed Dezbr. 121,75. Buenos
Aires Durchſchn.- Qualität bordfrei

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Magdeburg, 29. Oktober. Prima Kartoffelmehl und -Stärke

prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
nefto Kaſſe. Preis: 18,75 19,25 Mk. Die Handelskammer.

Berlin, 3. Nov. Kartoſſelſtärke 19,00 19,60 Mk., Kantoſfel
mehl 19,00 18,50 Mk., feuchte Stärke 10,50 Mk.

Spiritus.
Hamburg, 3. November. Spiritus ſeſt,

Nov.Dez. 28 G., Dez.-Jan. 28 G.
Paris, 3. Novbr. Spiritus behauptet, Nov. 35,50, Dez. 36,00,

Jan.April 36,75, Mai-Aug. 38,50.
Oele und Oelfrüchte.

Köln, 3. November. Rüböl loko 69,00, Mai 64,00.
Hamburg, 3. November. Rüböt ruhig, loko verzollt 66,00,
Amſterdam, 3. November. Leinöl flau, loko Dezember

Jan.April 212 Mai- Auguſt 21X, Sept. -Dezbr.
Paris, 3. November. Rüböl matt, Novbr. 77,25, Dez. 77,00,

Jan.April 72,00, Mai- Auguſt 76,00.
W. Peſt, 3. November. Raps per Auguſt 14,50 Gd.,5 14,60 Br,

Zucker.
W. Hamburg, 3. Nov. Rüben- Rohzucker 1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver 100 Kilo
per Novbr. 20,15, per Dezbr. 20,35, per Januar 20,55, per März 20.85
per Mai 21,05, per Auguſt 21,35. Tendenz: feſt.

W. London, 3. Nov. 96 0 JavazZucker prompt willig, 11 b. 15 d.
Verk. Rüben- Rohzucker November ſtetig, 9 ſh. 11 d. gehandelt.

Kaffee.
Hamburg, 3. November. Kaſfee-Termin-Notierungen. Nimm flir

Good average Santos Dezember 28 März 281 G., Mai 284 G.,
September 28 G. Tendenz: unregelmäßig.

Amſterdam, 3. November. JavaKaffee, good ordinary, ruhia,
loko 35.

Havre, 3. November. Kaſſee. Good average Santos Dezember
38,25, März 37,50, Mai 37,25, Sept. 37,25. Tendenz: behauptet

Wolle und Banmwolle.
Bremen, 3. November. Vanmwolle, ſtill, Upland middling

loko 47 Pfg.
Autwerpen, 3. November. Wolle. LaPlataZug Type B. Dezbr.

4,85 bez., Oktober 4,70 bez. Behauptet,
Liverpool, 2. November. Baum wolle. Umſatz 5000 Ballen,

davon für Spekulation und Export 300 Ballen. Tendenz Ruhig.
Amerikan. good ordinary Lieferungen Fieberhaft. Per Nov. 4,83,

per Nov.Dez. 4,72, per Dez.-Jan. 4,70, per Jan.-Febr. 4,69, per
Febr.-März 4,69, per März- April 4,68, per April-Mai 4,68, per Mai-
Juni 4,68, per Juni-Juli 4,68, per Juli-Auguſt 4,66.

Petroleum
Hamburg, 3. November. Petroleum geſchäſtslos, Standard

white loko 7 70.
Metalle.

Anmſterdam, 3. November. Bancazinn ruhig, loko 83
London, 3. Nov. Silber 23 Lſirl., ChiliKupfer 62' Lſirl.,

per 3 Monate 63! Lſtrl., Blei, ſpan., 138/ Lſtrl., engl. 14 Lſtrl.,
Zinn 137 Lſirl., Zink 20 Lſtrl.

Glasgow, 2. Novbr. Roheiſen. Scotch warrants h.
Warrants Middlesborough III 48 h. 109 d.

F. Tiere und tieriſche Prodnkte,
Schlachtviehmärkte.

Magdeburg, 3. Novbr. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 377 Rinder, 234 Kälber, 260 Schafvieh
uſw., 1547 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht (gemäß
den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof): Stiere und
Ochſen: A. 41--43, B. 238-- 41, 33 26, D. 31 bis
32, D. 28 bis 30 Bullen: A. 38 bis 39, B. 34--36,
C. 31 53, D. 27-29 Kalben u. Kühe: A. 35--38,
B. 30--32, 0. 26-28, D. 23--25, E. 19 21 A. Kälber:
A. 52--58, B. 40 48, 0O. 28- 38, D. 2634 A. Schafe: A. 34
bis 37, B. 30--33, O. 2530 A. Schweine (mit 20 Tara):
A. 69--70, B. 65 68, O. 60 64, D. 54- 62 Verlaufund
Tendenz: Schweine lebhaft, ſonſt flau. Ueberſtand:
110 Rinder, 39 Kälber, 59 Schafe, 4 Schweine.

Köln, 2. Novbr. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben waren
669 Ochſen, darunter 304 Weideochſen, 516 Kalben (Färſen) und Kühe,
darunter 52 Weidekühe, 65 Bullen, 342 Kälber, 43 Schafe, 3450
Schweine. Bezahlt für 50 kg Schlachtgewicht: Ochſen: a) 84,
Weideochſen 66 76, Weidekühe 65 72, b) 78 80, e) 68--74, d) 55
bis 64 Kalben (Färſen) und Kühe: a) b) 69--72, c) 64
bis 65, d) 57-62 Geſchäft langſam. Bullen a) 72, b) 68
bis 70, c) 64-66, d) 60--62 Kälber: a) 90, Doppellender
bis 104, b) 83 86, c) 60--78 A. Schafe a) 78 Oſtfrieſen 60
bis 70 b) 70--74, c) 60--65 Geſchäſt in Kälbern ziemlich
lebhaft, in Schafen langſam. Schweine: Bezahlt ſür 50 kg Lebend-
gewicht abzüglich 20 bis 22 J Tara: a) vollfleiſchige der feineren
Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 68 ACG,
ſchwere ausgemäſtete Fettſchweine bis 70 A. (vorgezeichnete teilweiſe
1 A. mehr), b) fleiſchige 64—66 gering entwickelte ſowie Sauen
und Eber 2861 ruhig. Großhandelspreiſe für friſches Fleiſch
(hieſige Schlachtungen) das Kilo am 2. Novbr. a) Rindfleiſch Ochſen
I. Qual. 1,40 1,46 Ac, II. Qual. 1,34 1,38 III. Qual. 1,29
bis 1,26 Kühe I. Qual. 1,28 1,30 AC, II. Qual. 1,22 1,24
III. Qual. 1,16 1,20 Weidevieh: I. Qual. 1,30--1,34 A.,
II. Qual. 1,24--1,28 A. III. 1,16 1,20 A. Schweinefleiſch
I. Qual. 1,38 1,42 II. Qual. 1,30 1,34 III. Qual. 1,24
bis 1,28 A. Eingeführtes holländiſches Fleiſch am 2. Novbr.
294 Großvieh-Viertel, 23 Kälber und 40 Schweine. Preiſe für das
Kilo: a) Rindfleiſch: I. Qual. 1,18--1,20 Ac, II. Qual. 1,10 bis
1,16 III. Qual. 1,04 1,08 b) Kalbfleiſch: I. Qual.

A, II. Qual. III. Qual. 0,96--1,10 Schweine
fleiſch I. Oual. 1,24 1,28 Ac, II. Qual. 1,20 1,28 Geſchäſt in
allen Fleiſchſorten langſam.

n à c 55—5«vj«jc c nhm2—DSerantwortlich: Für Politit und Feuilleton: Br. Walther Gebenslebenz
für Vrovinz, Allgemeineß, Pörſen- und Handelsteil: Max Ebeling; für Lokales:
Arthur Vierbach Schlußredaktion Kl. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.
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